
Not. Es sSind 1n der Welt Wehrlose und Das Thema „Praktische Theologie 4—1974"
Rechtlose, Erniedrigte un Beleidigte. Unsere und der JTagungsort, Wiıen, haben einen SC-
ImMUuU IMNu unNs ihre Seite stellen. Sie schichtlichen Hintergrund. Im Rahmen der
MUu den Übermächtigen einen Vorwurtf un:! Rautenstrauchschen Retormen wurde Nnam-
den Reichen eine Drohung werden: „Wehe lich 1m Jahre 1774 der Uniıversitiä Wiıen
euch, ihr Reichen“. S1e INU. sich als Ze1- der pastoraltheologische Lehrstuhl C1-

'hen des Widerspruches die Gleich- richtet. ESs ware VO  - daher nahegelegen, den
gültigkeit un! Ungerechtigkeit der Übermü- Weg, den die Pastoraltheologie während die:
igen emporheben. S1e mu{ ruten un! schrei- SCT 200 Jahre zurückgelegt hat, noch einma|l
C. da{iß die menschlichen Dinge icht 1n abzuschreiten und die bisherigen eistungen
Ordnung sind. rückblickend honorieren. In der -
I Ddie ITIMU kehrt uUu1ls als Lohn wärtigen Lage VO  5 Gesellschaft, Kirche und
rück Sie gibt Freude, denn sıe ist der unab- Theologie ware jedoch ıne 11UT historische
dingbare eil der Frohen Botschaftt. Sie Betrachtung kaum vertretbar SCWESCH ; viel-
biert die Liebe, aus der S1e geboren 1st. S1ie mehr stellte 1124  5 sich wichtigen Grundfragen,
baut die Gemeinschaft, WO alle eın Herz unı die gegenwärtig der praktischen Theologie
ıne (esSinNunNg haben In dem Maße, 1n dem aufigetragen sind. Im Vordergrund standen
S1e Liebe und Verzicht lst, überholt S1€e uUuNs wissenschaftstheoretische Fragen. Diese WUurL-

selbst, den alten Menschen, und öffnet 1115 den jedoch icht isoliert behandelt, sondern
dem ‚.ueCnN Geschöptf un: dem, das alles, 1n Rückkoppelung Z Praxıis kirchlichen Han-
WAas WIT denken und wollen können, über- delns. Im einzelnen Sing die Best1m-
stelgt. I1 des Verhältnisses VO Theorie und Pra-

X1S, UL  - ein Überdenken der Forschungsme-
thoden un! LL  3 aktuelle Fragen der Ausbil-
dung. Insgesamt wa 160 Pro-
fessoren, Dozenten un: Assıstenten davon
ine stattliche Anzahl VO  Z praktischen heo:

Heınz Feilzer logen evangelischer Kirchen und über eil-
nehmer 4a US osteuropäischen Ländern die

Wie praktisch ist „Praktische 1n Plenarsitzungen und Arbeitskreisen mM1t-

Theologie“? einander arbeiteten.
Gesellschaft, Kirche un! Theologie stehen 1n

Z wissenschaftlichen Kongrels: einem permanenten un mühsamen Lern-
Praktische Theologie prozeß. Praktische Theologie 1St VO  5 ihrer

Aufgabenstellung her 1n besonderer Weise
Der olgende Bericht sO1] nicht 11LT den WIS- zwischen Kirche un!: Gesellschaft angesiedelt
senschaftli tatıgen „praktischen Theologen“, un steht SOMLI1t 1ın einem vielseitigen Span-
sondern auch den theologischen UÜberle- nungsfeld.
SUNSEN ınteressierten „Praktikerm “ einen FINn- DIie Rautenstrauchschen Reformen VOT 00
hlick gewähren, WIeE sich die praktische 'heo- Jahren die Kennzeichen des frühen
logie ihr Selbstverständnis hbemüht un Josephinismus, der Kirche wurde ihr
WI1Ie cschr gerade die Beschäftigung MmMiI1t dem pastorales Handeln weitgehend VO der at-
Theorie-Praxis-Problem 1Ne möglichst fun lichen Obrigkeit diktiert, sS1e ieß sich tür
dierte Praxıs Zı 1el hat. rted staatsbürgerliche Ordnungsdienste vereinnah-

INneCnN. Das Grundanliegen War WAaTrT auch da-
DIie Konferenz der deutschsprachigen astOo- mals ıne echte Erneuerung der seelsorglichen
raltheologen, die 1n regelmäßigem Iurnus Dienste, einer sinnvollen Pftarr- Un LDIiöze-
ihre Mitglieder Fachtagungen einlädt, gab sanstruktur ber V}  - partnerschaftlichem
1n diesem Jahr ihrer Zusammenkunft die Rıngen miteinander un!: kritischen Funktio-
Bezeichnung „Wissenschaftlicher Kongre{s“. HE aneinander konnte danach kaum die

ede se1InN. uch heute MU: das VerhältnisTatsächlich wurden Zusammensetzung, Nı-
un:! Qualität dieser Tage 1ın AaNZCIMMECS- VO  D Kirche, Aa und Gesellschaft C  = hbe:
Weise diesem hohen Anspruch gerecht. dacht werden. Deshalb stand der Festvor-
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rag VO  - Alois Müller Luzern| bei der feier- Norbert Greinacher (Tübingen)] versuchte ın
lichen Eröffnung des Kongresses, bei der auch vorgelegten un: kommentierten Thesen
Kardinal ÖnI1g ıne die schwierige Arbeit dieses vielschichtige Phänomen autzuschlüs-

seln Uun: durchsichtig machen. Seine be-der Theologen würdigende Ansprache hielt,
un dem Thema Praktische Theologie ZWI1- achtlichen Ansätze wurden 1n den acht Ar-
schen Kirche un! Gesellschaftt. Seine Ausfüh- beitskreisen ebenso diskutiert w1e die Forde-
n  I mündeten ein 1n die Aussage, da{i IuNng VO  5 Yorick Spiegel (Gießen un: Hen-
praktische Theologie der Kirche Gesellschaft n1ıg Schröer Bonn), handlungswissenschaft-
Un der Gesellschaft Kirche vermitteln liche Methoden 1n die praktische Theologie
habe. Pastoraltheologie muüsse Iso der Kır- einzutführen. Nur weni1ge praktische heo-
che manches mitteilen, W as für diese aufre- logen weiteln daran, dafß die Methodenfrage
gend, manchmal J2 demütigend, oft ber ihrer Disziplin nicht mehr hne Rückgriff
heilsam sel; gleichzeitig habe S1e der Gesell- auf empirisch-wissenschaftliche Forschungsme-
schaft verständlich machen, der thoden, W1e die VO  S Pädagogik, Psychologie,
Kirche geht, nämlich Sinndeutung gesell- Soziologie d., hinreichend gelöst werden
schaftlich-menschlicher Wirklichkeit aut dem kann. Jedoch bleibt el die iıcht leicht
Hintergrund der Botschaft Jesu bewältigende Aufgabe, da{fß das theologisch

Spezifische, das VO  - der Person und Sache
Theorie der Praxıs Jesu un ihrer kirchlichen Tradierungsge-
DIie theologisch-wissenschaftliche Grundlegung schichte Vorgegebene, nicht unterlauten un
praktischer Theologie wurde eigentlich kei- nivelliert wird.
116 Zeitpunkt ihrer Geschichte einer AaNSC-

weshalb die Zielorientierte LehreLösung zugeführt,
praktische Theologie als eigenständige IDIKAB Der zweıte lag des Kongresses WAaTl metho-

disch-didaktischen Fragen der praktischenplin 1n einer permanenten Pubertätskrise
blieb S1e wurde mehr der weni1ger als Sam- Theologie gewidmet. ert tto Mainz) cha-
melbecken und Umschlagplatz seelsorgerlicher rakterisierte die gegenwärtige Studiensituation
Klugheitsregeln verschiedener Herkunft und als „einselt1ge Weitergabe VO Forschungs-
Qualität angesehen un: eingeschätzt. Wenn inhalten un! -ergebnissen“ un! erhob die FOTr-
aber heute die Theologie insgesamt ihren derung, das Element der Lehre radikaler
elementar seelsorgerlichen eZug 1CU enNnt- beachten. Lehre geschieht für ihn TSTt da,

„ einsetzend bei der Situatiıon des Ler-deckt, 1st VO besonderer Bedeutung, da
jene theologische Disziplin, die direkt un! nenden, die Zielfragen gestellt un VO daher
intens1v mi1t dem Überdenken pastoraler Pra- die Wahl VO Inhalten problematisiert wird“.
X1S un hat, ihre wissenschaftliche Begrün-“- Wirklichkeit und theologische Wissenschaft
dung überprüft un konsolidiert. DıIie Kern- muUussen wieder näher zusammengebracht WEOI-

probleme, die dabei bewältigen <ibt, den Er empfahl bei Planung und Durchfüh-
umschrieb arl Lehmann (Freiburg] tfolgender- I1 des Studiums nicht LLUI die Übernahme

curricularer Elemente, sondern damit VGT=»-maßen: „Das Grundproblem scheint arın
bestehen, ob und unter welchen Bedingungen bunden auch iıne größere Kooperatıon VO  S

praktische Theologie sich 1 n der Lehrenden un Studierenden, auch über die
Theologie und 1m Verhältnis den ande- einzelnen Disziplinen hinaus.
LE  } Wissenschatten als ein relativ selbständi- Frans aarsma (Nijmegen)] legte seinen Aus-
SCI T'yp VO:  w Handlungswissenschaft konstitu- führungen 7zunächst iıne empirisch-theologi-
leren kann a sS1e tTrOtZz aller Nähe keine sche Untersuchung 1n der Gemeinde Ijmond
solche 1st, sondern Theorie der christlich- zugrunde, einem konkreten FOT-
kirchlichen Lebenspraxis leibt, ist die Ver- schungsobjekt praktisch-theologische Methode
mittlung VO  z Theorie-Praxis 1n der Lat die demonstrieren. Was danach über die

1n der w1ssen-tundamentale Problematik Erfahrungen einer radikal praxisbezogenen
schattstheoretischen Begründung der prakti- Ausbildung intensiıver Einbeziehung
schen Theologie.“ SO konzentrierte sich die der Superv1sıon sagte, verdient höchste Aut-
Aufmerksamkeit des Kongresses zunächst merksamkeit. Das Wechselspiel VO  3 Theorie
auf das Verhältnis VO:  - Theorie und Praxıs. un! Praxıs, VO  - Empirıe und Theologie, über

13L



welches während des Kongresses viel proble- Robert otz
matisıert wurde, scheint beim Dreijahreskurs Eın katholischer Patriarchdes Pastoralinstituts der Universitä: ı]megen
ın Form 1Nes gegliederten Ausbildungsmo- Grenzen
dells ıne Konkretisierung gefunden ha-

Der folgende Bericht über den melkitischenben, w1e einmalig 1mMm westeuropäischen
Raum dasteht.* Patriarchen Max1imos Hakim Versucht dar:

zulegen, welche Bedeutung OrtskirchenAuch 7zweıten Tag wurde die Thematik
der Referate durch sieben Arbeitskreise aufge- geschichtliche T'raditionen gerade auıch für

die Weitergestaltung der Katholizität derriffen und vertieft. Kirche haben Indem Maximos WIE seinolt Zertaß (Würzburg] verband mit seinem
Vorgänger entschieden für die Jgenart unBericht über Ergebnisse der Arbeits- Selbständigkeit SeiINer Kirche eintrı äßtSIUPPCH einen Durchblick durch den geplan-

ten Sammelband „Praktische Theologie eichter möglich erscheinen, daß die
vielen getrennten Kirchen Mm1t ihren NÜier-heute“. ] dıeses großangelegte Werk soll mehr

darstellen als einen Dokumentarband des schiedlichen Traditionen doch einmal zDa
Einheit zusammenfinden. DIe eiträge, dieKongresses; soll noch ımtassender (58 Miıt-

arbeiter den Stand heutiger praktischer Max1ımaos Saygh und Maximos Hakim
IN UNSerTer Zeitschrift Z Thema PriestertumTheologie 11 Kontext VO  z Theologie, Kirche
un Zölibat veröffentlicht haben (Der Seel-und Gesellschaft ZUT Darstellung bringen.
SOTSZEI S, 196/7, 302—306 un 39 1969 153—

Der Kongreiß arbeitete konzentriert un:! 1N- 156), ze1igen, WdsSs S1IC AT Lösung VO  s Pro-
teNSIV. Er vergaß ber auch icht 5Ad1Z, da{fß blemen der lateinischen Kirche Iun kön:
1 Hintergrund e1in ubılaum stand un! da{fß NE.  5 ted
dies 1n Wiıen gefeiert wurde. So wurde der
Eröffnungsabend mıit einem VO  5 Kardinal DIie miıt Rom unılerten griechischen Kathaoli-
Ön1g gegebenen Empfang abgeschlossen; die
Mehrzahl der Teilnehmer esuchte eiInNe Autf-

ken des byzantinischen Ritus 1mM Vorderen
Orient, die SOgENANNTEN Melkiten, spielenführung der Staatsoper der des Burgtheaters, seit einiger eıt innerhalhbh der katholischen

un!: Inan tührte beim Heurigen heitere und Kirche ıne nicht unbedeutende Rolle, ob-
ernste Gespräche. gleich ihre ahl relativ gering 1sSt. Von den
An den Kongreiß schloß sich ıne Exkursion über 700.000 melkitischen Gläubigen leben
nach Budapest Die große Gruppe be- 11UT 450.000 1mM Vorderen Orient, der est
suchte zunächst das berühmte Benediktiner- ist durch Emigration über die N Welt
Stift Pannonhalma, bevor S1e den starken E1ın- zerstreut worden.
druck der ungarischen Donaumetropole auf Melkiten, „Königliche“, WarTr ursprung-sich wirken iefß In Budapest traf S1e mıiıt lich e1in Schimpfwort SCWESCH, wOomıit auftProtessoren un: Studenten der theologischen
Akademie Z gemeınsamen Gottesdienst

die JIreue dieser Iuppe gegenüber Byzanz
und dem byzantinischen Kaiser hingewiesenun! brüderlichen Gesprächen ZUSaMMCN, wurde. Und 1n der Jat hat diese Lokal-die wertvolle Informationen über Theologie, kirche ihrer Verbindung mi1t Rom untheologische Ausbildung, Priesterberuf, KIr- ihrer Anpassung die arabische Um -che N! Gesellschaft in ngarn erbrachten

und die für viele den ersten Kontakten welt verstanden, ihr griechisches Kulturerbe
bewahren.miıt den dortigen Protessoren un:! Studenten

tührten. Auf dem Zweiten Vatikanischen Konzil WAarl
VOT allem die Gestalt des melkitischenAlles 1n allem 1st den Verantwortlichen eın

solides Unternehmen geglückt, das für Kir-
Patriarchen Max1ımos Saygh SCWESCH, der
mıiıt seinen Interventionen un! seinem mut1-che un: Theologie 1M deutschsprachigen SCH Eintreten für die Ostkirchen die Auf-Raum un! darüber hinaus nicht hne Früchte

bleiben wird merksamkeit auf die Melkiten lenkte. Ihm
1st VOT allem verdanken, da{ißs den

Vgl azu Friebe, Die pastoraltheologische Aus-bildung der Katholis Uniıversität Nıjmegen Konzilsvätern wieder einmal die alte, ber
\Holland) ın Diakonia 1972) ‚02—20! NCUu VEISCSSCHC Tatsache Z Bewußlt-
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